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Ueberall hat Frau Tschiang Freunde, die ihr Werk unterstützen.' Sie besichtigt und ver-
dankt die großen Sendungen, die ihr aus allen Teilen der Welt zufließen, stets persönlich.
Zu ihren treuesten Mitarbeitern gehört der General Huang, der ihr hier ein Geschenk von
einer halben Million Chinin-Tabletten, von den Chinesen aus Java gesandt, zeigt.
A/me 7"c7>iang et parto«t der amis. £7/e contro/e f/le-méme /er envois arrivant de towtes /er
parties d« monde er remercie personne/Zement /er donetfewrr. Le généra/ L/wang, ron p/«s
/îdè/e co//a/>orate«r, /«i montre ici /'ojjfrande der Chinois de /ava: «n demi-mi//ion de com-
primés de ^«inine.

Das Personal in den Hospitälern fürchtet die Besuche der Gattin des Generalissimus ein
wenig, denn ihren wachsamen Augen entgeht keine Unregelmäßigkeit; aber die Verwun-
deten strahlen, wenn sie erscheint, denn sie versteht es, ihre Klagen anzuhören und ihre
Wünsche zu erfüllen.

Le personne/ der /?dpifa#x redoafe /'cei/ d» maître de /'épo«se d« généra/. Poxr /er /derrér,
e//e erf /a Z>ienven«e, ce//e g«i comprend /e«rs peiner er accède à /e«rs dérirr.

Chinas größte Patriotin

Sie steuert den Rot-Kreuz-Wagen selber. Diesen Wagen haben
ihr Freunde in Amerika, wo sie die höheren Schulen besuchte,
geschenkt.

£//e condxir e//e-meme /'««fomo&i/e de /a Croix-rowge #»e /«»
oj^rirenr rer amir dMméri<y«e o« e//e /îr «ne partie de rer ét«der.

Bildbericht
von

Walter BoBhard

Im Gespräch mit den Be-
richterstattern aller Länder
betont die Gattin des chine-
sischen Generalissimus im-
mer wieder den Friedens-
willen des chinesischen Vol-
kes, aber sie unterläßt nicht
festzustellen, daß China den
Wunsch hat nach einer
äußerlich unabhängigen
Entwicklung seines nationa-
len Lebens und Fühlens.
(Der zweite von rechts : unser
Mitarbeiter Walter Boßhard.)

L'épo«se d« généra/issime
chinois we eerie de répéter
a«x reporters de tons /er
pays; no«r vo«/ons /a paix.
A/owr vo«/ons être ///»rer et
indépendants. (Le second de
droite; notre co//a£orate«r
IFa/ter RossAard.J
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In der Geschichte des modernen China treten zwei überragende Per-
sönlichkeiten stark in den Vordergrund: der Generalissimus Tschiang

Kai-Schek und seine Gemahlin Mayling Soong Tschiang. — Diese ent-
stammt einer angesehenen Bankiersfamilie in Schanghai, ihre Schwester
ist Frau Sun Yat-sen, die Witwe des «Vaters der chinesischen Republik».
Während die Jugendgenossinnen von Frau Tschiang das müßige Leben
der vornehmen Gesellschaftskreise in den chinesischen Großstädten
führten, fühlte sie sich an der Seite ihres um große Ideale kämpfenden
Gatten zu neuen Aufgaben berufen. Lange, ehe der Krieg ausbrach, ver-
suchte sie, durch die Bewegung «Neues Leben» schädliche Sitten und
Gewohnheiten ihres Volkes zu bekämpfen und die Jugenderziehung
auf eine neue Basis zu stellen. Der Krieg mit all seinen Schrecken, dem
großen Elend und der ungeheuren Armut weckte in dieser ungewöhn-
lieh willensstarken Frau das Mitleid und ein großes Verantwortungs-
gefühl. Sie verzichtete auf all die Annehmlichkeiten, die sie als die
Lebensgefährtin des höchsten chinesischen Staatsmannes beanspruchen
konnte und opferte all ihre Zeit den Millionen unglücklicher Lands-
leute, die verwundet oder als Krüppel von der Front zurückkamen, von
Haus und Hof vertrieben wurden, oder arm und halb nackt durch das
Land irrten und nicht wußten, woher sie einige Brosamen für ihren
Lebensunterhalt, noch die Kleider zum Schutze gegen die Winterkälte
nehmen sollten. — Ihnen allen versucht Frau Tschiang Hilfe zu bringen,
und, indem sie mit persönlichem Beispiel vorangeht, in Hospitälern
mithilft, wenn die Zahl der Verwundeten groß ist, oder sich an die Näh-
maschine setzt, um Kleider für Waisenkinder und Flüchtlinge zu machen,
gelingt es ihr, die Frauen der vornehmen Gesellschaftsschicht aus ihrer
bisherigen apathischen Gleichgültigkeit aufzurütteln. Sie ist die beste
Organisatorin, die ihr Gatte, der Generalissimus, sich hinter der Front
wünschen kann, und nicht mit Unrecht wird Mayling Soong Tschiang
heute in den breiten Schichten des chinesischen Volkes Chinas größte
Patriotin genannt.

Afoy/fwg .Sbowg Tcfeflzg, /k grawe/e

Es gibt keine Arbeit, die Madame Mayling Soong Tschiang scheut. Jeden Tag verbringt sie etliche
Stunden an der Nähmaschine, um durch persönliches Beispiel zu zeigen, daß es keine Tätigkeit gibt,
die für die eigenen Volksgenossen zu niedrig sein könnte.

Afme Vay/ing .Soong 7~cd>iang ne rec«/e devant a«c«n outrage. £//e pa//e ;o«rne//emenf p/#/ie«rj &e#-

re/ deuant /a machine a cowdre. £7/e e/t /'exemp/e pmaw démenh.

Zur Mittagsmahlzeit schöpft sie den Reis aus dem großen Bottich für ihre Mitarbeiterin-
nen, ihnen allen mütterlich zugetan. Als letzte setzt sie sich dann an den Tisch, um die
einfache Mahlzeit mit ihnen zu teilen.

£//e e/£ /a mère de toatej je/ co//d£or<*m'cej. £//e di/tri&#e, ici, /e riz d« /rwga/ repaz. £a
dernière, e//e prend p/ace parmi /ej azefrez /emmez.
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